Protokoll der Stadtteilkonferenz Grünhöfe vom 03.11.2016

Beginn: 18.00 Uhr

Ende: 20.05 Uhr
TeilnehmerInnen: 29

Gäste: Herr Allers (SPD), Herr Raschen (CDU), Herr Freemann (FDP), Herr Awiszus (WiN)

Zu TOP 1a) Genehmigung der Tagesordnung

Die vorgeschlagene Tagesordnung wird einstimmig angenommen.

Zu TOP 1b) Genehmigung des Protokolls der STK vom 08.09.2016

Das Protokoll der STK vom 06.10.2016 wird ohne Wortmeldungen genehmigt.

Zu TOP 2) Neues/Aktuelles aus dem Stadtteil

· Herr Hoppe fragt die anwesenden Lokalpolitiker, was auf dem Gelände der ehemaligen Johannesschule gebaut werden soll. Herr Allers legt dar, dass dort womöglich eine Kita entstehen soll, zurzeit aber noch Verkaufsgespräche mit der katholischen Kirche als Besitzer laufen.

· Das Familienzentrum in der Braunstraße gibt bekannt, dass ab sofort 2 mal wöchentlich ein Eltern Café geöffnet hat: Dienstag und Samstag, jeweils 14 – 18 Uhr.

Zu Top Verkehrssituation „Grünhöfe“ (Boschstraße und Braunstraße/Wendehammer)

Herr Janenz schlägt vor, die Themen Boschstraße zur 30er Zone und Verkehrslage Wendehammer getrennt zu behandeln, was akzeptiert wird. 

Zum Thema 30er-Zone Boschstraße: Herr Janenz führt kurz aus, dass die Einwohner des Ortsteils seit Jahren bemüht sind, die Boschstraße wie alle anderen Straßen im Ortsteil zur 30er Zone umwidmen zu lassen, was aber keinen Erfolg zeigt. Er bittet die Politiker um Stellungnahmen.

Herr Allers (SPD) sagt, er habe kein Problem mit der Umwidmung, es spreche aus seiner Sicht nichts dagegen. Wenn überall im Stadtteil 30er Zonen seien, könnte man es mit der Boschstraße ebenfalls so halten. Im Vorfeld müsste aber sicher geklärt sein, dass es keine formalen Hinderungsgründe gibt, um spätere Klagen, wie bei anderen Straßen (z.B. An der Mühle, "Alte Bürger") geschehen,  auszuschließen.

Herr Raschen (CDU) spricht sich gegen die Einführung aus. Er macht geltend, dass der ÖPNV durch die Boschstraße führt und es mit zunehmder Anzahl von 30er-Zonen im Stadtgebiet für die BVV immer schwieriger wird, Busfahrpläne zu erstellen, bzw. es müssten mehr Busse eingesetzt werden. Zudem würden die Fahrten länger dauern. Zudem ist er der Meinung, dass eine Gesellschaft, die auf die Autobranche setzt (von der auch Bremerhaven beim Autoumschlag profitiert) dafür sorgen soll, dass man mit dem Auto schnell von A nach B kommt. Er sieht weiterhin keinen Grund für eine 30er Zone, denn die Boschstraße sei eine Hauptverkehrsstraße und zudem kein Unfallschwerpunkt, die Zahl der Unfälle liegt bei null.

Herr Freemann (FDP) betrachtet die Boschstraße nicht als Hauptverkehrsstraße, hätte daher nichts gegen eine 30er-Zone einzuwenden. Zu klären wäre lediglich der Aspekt der Busfahrzeiten.

Aus dem Kreise der anwesenden ergeben sich folgende Anmerkungen / Anfragen:

· Man könne froh sein, dass es bisher keine Unfälle gegeben habe, da die Boschstraße insbesondere auch von Kindern auf dem Schulweg überquert werden muss. Es gibt aber nur zwei Fußgängerüberwege. „Muss erst ein Kind überfahren werden?“

· Herr Kellers fragt wie viel Zeit der Bus durch die Umwidmung der Straße verlieren würde? Gefühlt könnten das nur Sekunden sein. Herr Raschen räumt dies ein, aber durch die vielen weiteren 30er Zonen auf der Strecke würde eine beträchtliche Verzögerung entstehen.

· Herr Desch bringt noch einmal den Sicherheitsaspekt, insbesondere für Kinder, ein, da ja generell immer etwas schneller als erlaubt gefahren wird. 

· Herr Karsten fragt an, wer denn entscheidet, ob eine Straße zur 30er Zone gemacht wird, wie das Verfahren ablaufe und warum denn bisher die erwähnten rechtlichen Prüfungen noch nicht gemacht worden seien. Herr Raschen antwortet, dass eine entsprechende Änderung als Anordnung des Ordnungsamtes (Leiter Herr Keipke) erfolgen würde. Die Politik könne das auch anregen. Herr Freemann ergänzt, man könne auch per Einwohnerantrag aktiv werden.

· Die STK verständigt sich darauf Schritte zu überlegen, wie man über das Ordnungsamt eine 30er Zone erreichen könne, da die Politik anscheinend nicht aktiv werden will, bzw. uneinig ist.

Zum Thema Wendehammer Braunstraße führt er aus, dass seit Jahren die Verkehrssituation vor der Fritz-Reuter-Schule und der Kita Braunstraße äußerst unbefriedigend und gefährlich ist. Laut Auskunft des Stadtplanungsamtes läuft ein Prüfungsverfahren und es standen angeblich in 2016 noch finanzielle Restmittel für Veränderungen zur Verfügung. Er fragt, was nun geschehen werde.

Weder Herrn Raschen noch Herrn Allers ist die Problematik vor den Einrichtungen bekannt, daher erläutern Herr Desch (KOP), Frau Kern (Schulleiterin der Fritz-Reuter-Schule) und Frau Smith (Leiterin der Kita Braunstraße) die Situation: Seit etwa 12 Jahren gibt es Bemühungen, das Verkehrschaos am Morgen und Mittag in der Sackgasse Braunstraße zu managen. Eltern fahren ihre Kinder bis an die die Schule, zum Teil sogar auf das Gelände und parken auch unerlaubt davor. Dadurch entstehen in der ohnehin engen Straße Staus, die dazu führen, dass Lehrer und Erzieher teilweise nicht pünktlich zum Dienst kommen können, bzw. man nicht durchfahren kann. Zudem entstehen gefährliche Situationen, weil rücksichtslos jede frei Lücke angesteuert wird und auch auf die Fußwege ausgewichen wird. Dadurch sind die zu Fuß gehenden Kinder gefährdet. Alle Maßnahmen der beiden Einrichtungen direkt auf die Eltern einzuwirken (Elterngespräche, FRS-Express uvm.) konnten die Situation nicht verändern. Im Gespräch war auch bereits die Straße komplett für den Durchgangsverkehr zu sperren, wozu Herr Desch anmahnt, dass dann andere Parkmöglichkeiten geschaffen werden müssten, um nicht nur das Problem an eine andere Stelle zu verlagern.

Herr Raschen meint, dass die Angelegenheit im zuständigen Ausschuss behandelt werden sollte, es könne ja kein Problem sein, die Zuwegung zu sperren. Wegen eines Ausweichparkplatzes regt er einen Ortstermin an. Herr Allers schließt sich insofern an, dass man zügig sehen muss, was dort getan werden kann. Er zeigt sich zudem sehr verärgert darüber, dass das Stadtplanungsamt Gespräche mit der STK geführt hat ohne die Politik darüber zu informieren.

Alle drei politischen Vertreter erklären ihre Bereitschaft sich für eine schnelle Lösung einzusetzen.

Zu Top 4) Verschiedenes

· Herr Awiszus stellt sich als Koordinator des WiN-Projektes vor. Er gibt bekannt, dass WiN-Projekte  in 2017 mit gekürzten Mitteln und nur noch zwei Bezirken wieder beantragt werden können. Am 23.11.2016 findet um 19.00 Uhr eine Bürgerver-sammlung statt, in der Mitglieder für den Vergabeausschuss gewählt werden.

· Frau Fink lobt das großartige Feuerwerk zum Abschluss des Laternenumzugs durch Grünhöfe.

· Herr Hoppe fragt nach Maßnahmen im Radwegenetz. Herr Raschen und Herr Allers legen dar, dass finanzielle Mittel knapp sind, aber notwendige Reparaturmaßnahmen durchgeführt werden können. Sie bitten Mängel im öffentlichen Wegenetz zu melden, dafür gibt es die  Ideen- und Beschwerde-Stelle, 0471 /590-3030.

· Herr Hoppe fragt nach dem Stand Umrüstung der Straßenlaternen auf LED. Herr Allers informiert, dass diesbezüglich eine Ausschreibung läuft .

Herr Janenz  bedankt sich für die Teilnahme und schließt die Sitzung um 20.05 Uhr.

Bremerhaven, 04.11.2016

Für das Protokoll: Volkmar Karsten

